
Richtig handelten hier die Genossen auch des- § 
halb, weil sie sowohl vom volkswirtschaftlichen l 
Gesamtinteresse als auch von den betrieblichen f 
Belangen ausgingen. In einigen Betrieben ist das I 
zur Zeit noch anders. In der zweifellos guten | 
Absicht zu rationalisieren, lassen sich manche | 
Leiter ausschließlich von ihren betrieblichen Er- ^ 
fordernissen leiten Sie vertreten bei der Vor- ; 
bereitung und bei der ökonomischen Berech- 1 
nung von Rationalisierungsmaßnahmen die Mei- | 
nung, es gehe dabei nur um ein höheres Be- | 
triebsergebnis. Das führt allzu leicht zu falschen I 
Schlüssen. Sie äußern sich darin, daß im Zuge f 
der Spezialisierung und Rationalisierung einige ! 
Erzeugnisse „wegspezialisiert“ werden, nur weil j 
sie dem Betrieb zur Zeit nicht den gewünschten j 
Gewinn ab werfen Das nennen findige Wirt- | 
schattier in bezirksgeleiteten Betrieben dann | 
„positive Sortimentsbereinigung“.
Diese Auffassung und Praxis zu überwinden f 
liegt mit in der Hand der Parteiorganisationen, j 
Klären sie. daß es bei der sozialistischen Ratio- | 
nalisierung nicht allein um mehr Gewinn für f 
den einzelnen Betrieb geht, wird der Effekt | 
größer sein. Das heißt u. a., es werden Arbeits- | 
kräfte in den bezirksgeleiteten Betrieben für | 
die führenden Zweige frei gemacht, die bedarfs- jj 
gerechte Produktion qualitativ hochwertiger I 
Konsumgüter entwickelt sich weiter, die Ein- | 
haltung vertraglich festgelegter Kooperations- §
Verpflichtungen wird besser gesichert und ande- § 1

Die neue Qualität bei der Vorbereitung 
und Durchführung der Rationalisie­

rungsmaßnahmen besteht darin, daß wir | 
immer und überall die gesamtvolkswirt­
schaftlichen Zusammenhänge zum Maß­
stab unseres Handelns machen. Das be­
deutet, daß die Wirksamkeit einer Rationa- jj 
lisierungsmaßnahme an ihrem Effekt für I 
das Finalprodukt gemessen wird. Keines­
falls darf z. B. die betriebliche Rentabilität 
alleiniges Entscheidungskriterium sein. Die | 
Erhöhung der Rentabilität eines Betriebes 
auf Kosten des gesellschaftlichen Gesamt­
ergebnisses ist entschieden abzulehnen. Es 
geht vielmehr darum, die betrieblichen 
Interessen in Einklang mit den volkswirt­
schaftlichen Belangen zu bringen und die- j 
sen Prozeß durch ökonomische und admi­
nistrative Maßnahmen planmäßig zu för­
dern.
(Aus dem Schlußwort des Genossen Willi Stoph auf 
der Konferenz über Rationalisierung und Standar- |

disierung in Leipzig)

res mehr. Was dem einzelnen Betrieb nutzt, muß 
auch für die gesamte Volkswirtschaft von Nut­
zen sein. Dieses Prinzip wird künftig noch 
stärker von den Parteiorganisationen durch­
gesetzt werden müssen.

In diesem Zusammenhang sei auch auf ein Pro­
blem hingewiesen, das speziell für viele Betriebe 
der bezirksgeleiteten Industrie wichtig ist. Das 
11. Plenum des ZK orieniert die Volkswirt­
schaft auf die Durchsetzung der komplexen Ra­
tionalisierung. Viele Leiter und Parteimitglie­
der in kleinen und mittleren Betrieben ver­
stehen darunter, daß nunmehr die gesamte vor­
handene Technik durch neue, hochmoderne Ma­
schinen, Anlagen und Automaten ersetzt wer­
den müsse. Das kann unter komplexer Rationa­
lisierung nicht verstanden werden. Dafür sind in 
den Betrieben der bezirksgeleiteten Industrie 
noch nicht die Voraussetzungen vorhanden. Ihre 
Produktion ist noch stark zersplittert und viel­
fach nach dem Werkstättenprinzip auf gebaut.

Deswegen sollten die Genossen Einfluß darauf 
ausüben, daß alle zur Rationalisierung vorhan­
denen Möglichkeiten genutzt werden. So kann 
die Arbeitsproduktivität in den bezirksgeleiteten 
Betrieben bereits dadurch gesteigert werden, daß 
die Maschinen entsprechend dem technolo­
gischen Prozeß besser geordnet werden, der in­
nerbetriebliche Transport verbessert und eine 
zweckmäßigere Organisation der Arbeit durch­
gesetzt wird. Weitere Möglichkeiten bietet die 
Neuererbewegung und die sozialistische Gemein­
schaftsarbeit, mit deren Hilfe technische und 
technologische Prozesse oft ohne großen finan­
ziellen und materiellen Aufwand weitgehend 
rationalisiert werden können.

Wenn bisher davon die Rede war, wie die Par­
teiorganisationen in Betrieben der bezirksgelei­
teten Industrie an einige ideologische Fragen 
der Rationalisierung herangehen bzw. herange- 
hen sollten, so sei dazu bemerkt: Ähnliches 
trifft natürlich für die Genossen in den WB, 
in den Bezirkswirtschaftsräten und für die 
Kreisleitungen unserer Partei zu. Nur mit ihrer 
Hilfe werden die Genossen in den Betrieben 
gut in der ideologisch-politischen Arbeit und bei 
der Lösung der Rationalisierungsprobleme vor­
ankommen. Was die Genossen in den Betrieben 
erwarten, sind eine gute Unterstützung bei der 
Auswertung der Konferenz über Rationalisie­
rung und Standardisierung und Erfahrungs­
austausche, damit sie lernen, die politische Mas­
senarbeit mit einem noch höheren Nutzeffekt zu 
organisieren.
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